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« da die gute Königin , wirklich ,· von den Beschwerden der

« die Gesellschaft konnte Ihr diese herablassende Gefälligkssk
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Friedrich Wilihelm III

König Von Preussen,
«_-und .

seinerGemahlinLonise,te.:
i

cFortseizungJ

.. So gern anch sonst die Königin tanzt: so mochte doch ,—E«
nn diesem Tage, nach einer Reise von 1 7 Meilen, der

— Tanz mehr Gefälligkeit für ihre Vasallen seyn- besonder-

Reise einigen Kopfschmerz empfand, wovon Sie aber die-
sen Abend nichts merken ließ, um niemanden Sorge zu
machen, sondern es erst am folgenden Tage gegen dew »
FraMGräfin Schafgotsch Excellenz äußerte, indem Sie 7 Hi
ihr dankte, daß sie gestern Abend das- Sonper so arran-
girt hätte, daß es gleich nach der Nükkehr aus der Gall- T-
rie bereit stand, und Sie nicht hätte warten dürfen; Aber !

Ff‚ s« nicht
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Zeitung verdanken,« denn, wie tanzt-die.Köiiigin?—- Mo
Anninth., die Grazie, Leichtigkeit, Munterkeit und Ge-
fälligkeit, einem so schönen Frauenzimmer nur ertheilen
Inen, ist in ihr vereint. Alle- war entzückt von ihrem

‘ Tanze, von ihrer Leichtigkeit, vdn Jhrem Anstande; man
konnte sich nicht satt sehn, und hinten nach nicht satt erzäh-
Ien »Habensie, die Königin nicht tanzen sehn ?«—-Ja. —-
Sahn sie je etwas-schöneres ?« —- Nie. -—- Oder war bie

« »Aiirwort: Nei n. — ,,o«so haben iie nichts gesehn.«—J--
So lautete er in allen Gesellschaften der Männer und
Frauenzimmer. " Sogar Frauenzimmer wurden, recht ei
gentlichbegeistert von Liebe zu dieser königlichen Grazie.

. , Nach halb l 2 Uhr fuhr die Königin wieder zi-
s rück ins Schloß, speiste fürs, nnd begab sich zu Ruhe.

Nun gieng auch die Menge Menschen aus einander, die
auf dem Schloßpiaize undvor der Gallerie, im eigentli-
chen Sinne Kon an Kopf stand, nnd in der zum, und
näher an den Häuserm auch sehr dicht auf und ab gieng·,
und so ward dieser schöne frohe Tag zu aller Zufriedenheit
beschlossen, ohne daß man von einem Unfalle gehört hätte-
ber dadurch veranlaßt worden wäre. ‘ s

_ An eben diesem Tage war der König gegen Abend
. in Gold berg angekommen, Jhn empfing die Bürger-
- schafh indem sie zu beiden Seiten anfmarschiert,. und alle

- Tuchknarpem 300 an der Zahl, in ihen grünen Schür- .
- - sen sich in einer langen Reihe stellteii." Einige Knaben

. machten Janitsrhareii- Musik, die Ihmso wohl gefiel,
_ daß er, sie nochmals vorkommen ließ. Eine in. weiblicher
iArbeit arichickte Bürgerin überreichte demKönige eine

Stickerei, die eigentlich für die Königin bestimmt war-
und die Er Ihr einzuhändigen versprach. Am Abende

XI «V « wa-
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"11mm viele Häuser erleuchtete Erbeicugte fetne Zufle

denheits, über die Nachrichten, die er von de. Tuchmanm
faktur und ihrer Verfassung erhielt- UUD vercherte M se- «
ner Gnade.

21111 j 7ten August früh um 6 Uhr fuhr der König«
1111s Goldberg, 11110 gierig über S ch011a 11 nach 1311W
herg« Um 8 Uhrohngefähr trafEr auf dem sogenann-

1:11.11Kavellem Berge bei Berbisdorf ein. Hier
hielt der Wagen, um ihnzu hemmen; weil der Weg von
da steil Bergab geht. Da richtete sieh- der König 1111
Wagen hoch auf, und sagte: »Hier ier ichdnz«" nahm
seine Landkarte vor 1‘1‘), und frag-re die nmstehenden Beute:
„’1'00 liegt 111111 Warmbrunn?« Ein Uanersmaiin zeigte es
Ihm. Nun fragte der König und der bei Jhm befinde
liche Obrist von Kakritz abwechselnd nach der Sch n es
1011110,- den Schneegrubein 2c Der Bauer beant-
.wortere alles- wardberedt, und zeigte ihm nun noch von

- selbst den KynaiI nnd andere Gegenden, auch den Mit-
ca a s st e i n. 2c Der König war sehr vergnügtund ge-

» ·-sprächig. Er fragte hernach den Besitzer von Verbie-
dorf He. Thin an 11,. ob Berbisdvrf schon zur Stadt
Hirschberg gehöre? undele Er erfuhr, daß es Jam«
selbst gehörte, ob viele Weber da wohnten? wie viele Haue

ward langsam 11111q‚(1119 herunter gefahren, bis zum
sWirthshauiein Niederberbisdorf, 100 umgespannt wurde-«

»Und weder König nnd der Prinz Heinrich einige
Pfirfchen genßen. Das Volk zog vergnügt zu beiden Sel«

Fi-« · 11111

p

·ser im Dcrfe wären? und andre ähnliche Dinge. Nun _

11111 dicht am Wagen mit. Es war ohngefähr halb 9 Uhr »
»als- umgewannt wurde.

«i
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f«Um"« 9 Uhr kam der König nach Hirschberg Ein
Beweis, daß der König nicht übermäßig geschwind fuhr-,
denn in dieser Zeit fährt auch ein Andrer diesen Weg , da
die Straße sehr gut ist. Da er sich nicht aufhalten konn-
te, und blos umgespannt wurde, welches vor dem Wirthe-:
hause die Sonn-)- in der Vorstadt, die S echsstädte
genannt, gleich .
final), hatte sich derMagistrat, die Geistlichkeit;
»die Kommerzienräthe undiKaufmannsältesten
dahin Begeben, und einen Tisch mit einigen Erfrischungen
besetzt. Er sprach freundlixh mit dens- Anwesenden, nnd
denoß einige Psirschem und ein Glas Limonade. Auch
bemerkte Er mit Wohlgefallen unter dem umherstehenden
Volke zwei Gardisteiy die in der Nachbarschaft zu Hause
gehören, und die sich in ihrer uniform nahe hingestellt
hatten, und ihren König mit einerVerbengung begrüßten-
deuen er eigen-J dankte, worauf sich diese beiden Leute, —-E-

Sie fünf:
mannsaltesten wurden nach Warmbru im bestellt, wu-
hin sie sogleich Ihm nachsiihren.

iach dem Umfpannen fuhr der König langsam durch
die Stadt zum Burgthore l rein und zum Langgassenthore

Eint anzuhalten, nach W a r m-
brunn, wo er etwann nach halb Io Uhr ankam, von
der gräflichen Familie; und andern Großen die seiner bereits
’w’ai‘teten, z. B. dem Minister Graer V. H oh m empfangen
wurde -, undwo Er auch die Hirschbergschen Kaufmanns-
thesten „verließ, undsehr gnädig empfing. . Alles freute "
sich den guten, verehrten König so heiter , so xfreund-
««1ich-jsri gesun"d, lnnd auch körperlich stark, fast stärkerrals
ehemals, nnd bei t blühend zu sehn Auch foll- derseibe
über die gutenWegeim Geburge sehrzufrieden geweiersehn,
«d . und

der Repomueennsbiucke ge-,
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geäußert haben, »daß er nicht geglaubt habe, dnß wir da-
mit schon so weit wär-n« Sie gehören freili.h. zu den ‚bez
sten in sein-en und den angrenzenden Staaten.

Ungefähr um 10 Uhr traten der Kö n ig die K Ini-
gin und Prinz Heinrich nebst ihrem Gefolge,« in der
Equipage des Grafen S ich a f g otsch, und in Gesellschaft
eines Theils dieser Familie, die Reise nach dem Kynast
an. Man fuhr so weit man konnte, nnd dann ritten
diese Herrschaftn bis hinauf, der Kbnig auf feinem ei-
genen Pferde, die Königin in einein Husarenartigen
Amazonenhabit, der Jhr außerordentlich gut stand, aiif
dem Pferde eines schiesischen Kavaliers, _ eines gerissen
Herrn vonPrittwitz ausStachwilz biiBresiam
und Jhr so gut eintraf, baß der Herr v.. P r i r tw itz« dero-
gen wurde , es Ihr zum Geschenk anzubieten, erreiche-
Sie nur mit Mühe annahm-, so. viel es Ihr· im Grunde «
Freude niachtn sEr übersandte ed Jhr nach Breslau. *3

Ders«c,err Graf v. Schaf gots (l) hate einen eigenen
bequemen Tragestnhl sur die Königin machen lassen;
allein Sie, bediente sich desselben nicht. Sie saß sehr gut
zu Pferde, obgleich auf dem QneersgtteL Man freute
sich übr die Leichtigkeit mit der Sie ausstieg, die Zügel ,
in die Hand legte, und nber Ihr ganzer-e „Benehmen.
Die Damen ans Ihrem Gefolge aber wurden den steilen
Berg hiean getiagen, wie dies hier öfters geschieht,wenn
Frede den Khnast besuchen.

Als der König auf dem Kynast ankäm, nnd
die schöne Aussicht sahe, rief- er· aus: ,,schdn, schütt,

unb

- f) Sie soll 8 Dukaten Zaumgeld an den uelerbzwgee-ge-
geben haben 25s»
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« »und immer fcbdnerW Ü Auch bei König in « fand- die
’ Aussicht iehr angenehm, und äußerte es mit den Worten :.

„welch eine himmtischeGegend.V" Sie soll hinzu gesezr
« .haben: »wenn doch Berlin hier lage« Sie ward eT‘u

nen Bauerknaben gewahr-« der wie ein muntrer Müller-
««iunge aussah-. wandte sich zu ihm, und fragte ihn um
Einiges- die Gegend betressendz und der dreuste Knabe,

sdemJhre immer gütige Miene Muth machte , beantwor-«
tete »;hr.,. nicht nur Jhre Fragen , sondern Winkte Ihr- fo-
gar-, mit ihm ans eine andere Steiie zu kommen, um Jhr
noch etwas zu zeigen; weiches Sie auch« tha»t.. .

Die hohen Levis-haften ließen sich denns auch ins
Innere der Raunen Führen, nnd wurden nachher mit einen "
Defeuner bewirthet, « so daß Sie sich über eine Stunde
auf dem Kh nast aufhielten. Auch schrieben Stein-Innr-
ljch Ihre Namen in ein dazu ganz nen verfertigtes, in
rothen Sammt mit goidnetk Boreesn gebundenes Buch,
welches nun als eineSeltenheit in der aråsiich Seh-assist-
{eben Bibliotheck zu Hermsdorf aufbewahrt wird.

- (D»ie- Fortsetzung folgt.)

...r,qA-—-’s

Etwas über die Kuhpokkem

Greise-sung aus dem toten Stück, und BefchiußJ .

Noch nie ist eine Erfindung in der Arznehkunde
mit diesem Enthusiasmus aufgenommen werben; keine

hat
· Dies möchte Beiebuii aufs ou an diesem Tage cf

‚(ebene schöne Aus-strikteng haben? g
‚‘
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hat sich in" so kurzer Zeit so« schnell verbreitet-, als-. dieseineus
K spokken--,L’impfung; keine hat sich in ihren wohlthätigen
Wirkungen durchgehende so bewährt-als sie , daher sie
auch unsere größten Aerzte lobprelsen und sie empfehlen. ;
»Mit Vergnügen« sagt der Geheime- Rath nnd Königl;
Leibarzt H«ufeland , in Berlin, ,,bemerkt man die im-
mer weitere Ausbreitung der Kuhpokken-Jmpfnng, und
die dadurch sich immer mehr bestätigende Vortresiichkeit die--
ser Erfindung. Denn bit-jetzt hat sich auch in Deutsch-
land diese Krankheit , als unschädlich gefahrlodH und die
Empfänglichkeitfür die Muschenblarrern vbllig anfhebend
bewiesen , nnd noch ist, unter mehrern tausend Kuhpoke

«keii-Jmpfnngen kein Beispiel vorhanden-, wo ein Kind
wirklich an denKuhpokken gestorben wäre-, oder nachher
die Menschenblattern bekommen hättet »Und D. de
Carro in Wien, schreibt an den D. Friese in Bres-
lau: »Die Summe alker Thatsachem die«
durchgehende darthium daß die Kuhpokken ‘
wirklich die Fähigkeit haben vor den wah-.

.ren Menschen - Blattern zu schützen, nicht
anstecken, und in ihrem Verlaüfe äußern.
‘Üt't‘inbt sind-Ist so groß, daß der-Zweifel
undv Unglaube daran nur für wahre Ver-«
stocktheit oder-Unwissenheit angrsel)enwer-
den kann.«

Eine so große Menge ders reinsten Thatsachem sd
glückliche Erfahrungen von den wohlthatigen Folgen der-

« Kuhpokken, und dat- Beispiel unserer größten deutschen
Karate, deren Namen jeder Arztmit Ehrfurcht ausspricht-

» eines Wichmann«,- Lentini,. Hufeland,. Jurist-
11. 'a. m.‚ welche sich sämtlich für die gnteSache interessi-I

O Last
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m1, selbst die glileklichsten Beobachtungen über die Kuh-
pokken gemacht haben, nnd sie empfehlen, mußten wahr-
lich 1,111 iänglicbe Aufmuiiterung für 11115 sehn, die Kuhpobe

ten auch 111 unserer Stadt Hirsch b erg und die umlie-
genven Gegenden zu verpflanzem und dadurch den trauri-
gens Verheerungen der wahren Blattern Grenzenzu fegen.
Mir erhielten den ersten Knhvokkem-Eiter, in damit gee
tränkten Baumwollnen Fäden 11115 5111111111, durch die Gü-
te des dasigen zweiten Stadt- s1>111111-”‘115‚ ’L-eri11 Dr. Kiuti
ge, nnd verrichteten die erste W..aii August Scheib- .
tier, einem munter nnd gefunden Knaben, den 9tsm May
dieses Jahres. Es wurden am linken Arm 4 und am
rechten Arm ; anfwnnde gemacht, in diese die vorheri-
in warmen Wasser durch schnellcs Eiiitauchen erweichten
Jmpssaden gelegt, und mit Goldschlägerhnnichen, und
darüber mit Heft- Pflaster bedeckt. Den 1 2ten May be-
merkte zman am linken Arm an der einen Zins-Meile einen
rbthen Punkt; die übrigen Jmpfsteillen waren vollkommen
geheilt. Jener retbe Punkt bildete sisch nach nnd nach zur
vollkommnen Kuhppkke, deren Verlauf völlig sowar, als
er bei den ächten .Knhpokjken zu seyn pflegt. Der Knabe
ivar keinen- einzigen Tag wirklich krank; er bekam weiter·
keinen Ausschlng, er blieb bei Appetit nnd gutem Schlaf,
nnd lief täglich in {1111er Luft herum. Er bedurfte keiner
211111111, nnd nur nach Abtrocknung der Blatter gaben wir
ihm ans Vorsicht ein abführendes Mittel. Die schöne
Kuhpokke,-« die sieh bei diesem Knaben gebildet hattes, fes-
.te uns in den Stand nunmehr die Jmpfnngen mit fri-»

- schem Eiter fortzusetzen, nnd wir freuen 11115 dem Publi-
kum letzt belfOlgendes Register Unserer Jmpflinge Verlegen-
zu können.
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- Außer diesen 146 geimpsren Personen-. sind-ner

7 Kinder in Reibniz von dem dasigen Herrn Pastor
P etzold, unter unserer Aussicht, und mehrere von dem-
Herrn Dr. Heinrich hieelbit geimpft worden, so daß
bis jezt die ganze Summe uber I 60 Menschen beträgt

Bei allen diesen Jmpsiingen lies die Krankheit glück-
lich ab. J einerl war bedenklich krank; wenige hatten ei-.
nen oder zwei kranke Tage, an welchem sie über stärkere
Hitze, Ihrs-web u. d. gl. klagten. Einige bekamen außer
den Jngpf lartern am Arm, noch hin und wieder einen
gutartigen: Ausschlag- der bisweilen den Kuhpocken ähn--
lich ivnr.« Keiner starb während der Kraut-s
he i t.» Bei einigen« trafen Masern oder Keuchhusten zu-

« sammen, ohne daß diese Krankheiten bösartiger oder gar
tödtlich geworden waren.

‚ Hoffentlich wird nun unser Publikum aus allen die-
sen Thatsachen und Beobachtungen-, die wir ihm vorge-
legt haben, und von denen es zum Theil selbst Zeuge war-.
die unendlichen Vorzüge nnd Vortheile der Knhpocken vor
den wahren Kinderblattern nicht verkennen und die neue
Jmpsmethode beherziem." Die Gefahren, die entstellte
Haut, nnd andere thlgekrankheiten der wahren Men-
schenblattern, z.. B. Blindheit und Taubheit u. dgl. m.
stechen gegen den gelinden und gesahrlosen Gaughetz
Kuhpockem bei Vergleichung beider Krankheiten zu sehr
ab,· als daß die Wahl zwischen ihnen noch schwer seyn
sollte. Fischlich aber, wer von den Kuhpockeu Sicher-
stellung vor allen Krankheiten , ja· Unsterblichkeit erwar-
tet,, wird sich getäuscht,si·nden. Denn sie selbst sind.
zwar leicht vorübergehend nnd ohne alle Gefahk, schützen . -
aber nur vor den wahren Menschenblattern nnd keines-

weg-s-
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am? auch vor »Wie-seen ‚I « Scharlachfieber, Bräune-
Keuchhustem und dem ganzen Heer von Krankheiten,
welche auch ohne « alle vorangegangenen Kuhpocken die
Menschen zu tausenden mitgen. Es ist also nur ojfens
bar-er Unsinn und. öfters Bosheit zu behaupten , daß
Stuben, die längere Zeit nach den Kuhpocken , von
diesen Senchen befallen und ihr Opfer werden, nicht ge-

. « starben waren , wenn sie nicht vorher die Kuhpocken ges , «
habt hätten. Sterben denn keine Menschen nach glück-
tief) überstandenen wahren Tizenschenbiattem an dergleichen
Krankheiten? oder werden diese nicht eben so oft Men-
schen tödtlich, die weder wahie Menschenblatcern noch

«suhpock.en vorher gehabt haben? --

D. Hauslentner.
am. Prakt Rimanm

A

O
.«--- O f

Ueber die Eigenschafteneines beglückem
den Weibes.

(Fortseizung.)

Aber auch für ihre eigne Person ist ein kränkliches
Weib nicht gemacht, der Liebe zu pflegen. Körperliche

. Leiden vernichten in ihr alles Verlangen nach der Umar-
mung des vielleicht herzlich geliebten Gatten; oder schwä-
chen die Asniiehmlichkeit jedes Genusses derselben in ihr.
Was ist dann natürlicher, als daß sie dieseiben zu vers «
weiden sticht Eine Zeit lang ist der bescheidne- nlcht
wollüstige Mann ( ieh setze immer einen gnten Mann vor-
ans-) damit zu frühen, und hoft auf Besserung; aber

wenn



·lieht,«ivenn sie ihn glücklich zu machen bemüht in", bald

7-2- 347. —
wenn Hierein-biein —·— ist zum Theii fein Zweck Hiersein-«
et istnicht glücklich. —- Läßt er dies nicht werfen: so
leidet-er freilich allein; aber wann die Frau klug ist, mit;

- sie sehn- daß er leide-t. Wird sie dann selbst glücklich
seyn? «-s-- Läßt er sie aber werfen, daß« er inihr nicht
sindet, was er gehofft hatte, daß er nicht so glücklich ist-,
als er wohl Ienn könnte, wenn sie gesund wäre, wird
das nicht auch sie kranken? Und muß dies nicht ihre
Kränklichkeit ihr doppelt schmerzlich machen, wenn sit «s
billig denks- r

»Aber es istia nicht ihre Schuld; es ist ein Un-
,,glück, das. müssen ja Eheieute gemeinschaftlich tragen I"
angegeben, daß die Frau an sich außer Schuld feu: so
macht sie doch nicht glücklich; und es gehört nicht wenig
Festigkeit des Charakters dazu, jemanden, der uns. nicht
glücklich macht, der unsre süssesteu Wünsche getäuscht hat«

die Schuld davon nicht beizumessen, unser-Mieverguügen
nicht fühlen, nicht entgelten zu lassen, Das geringste
was dann auch beini beiisen Manne erfolgen kann , ist
Kälte, die ihkn nicht zu verargen ist, aus obigen Grim-
d.en. ——-— Oft aber ist auch eine Frau an ihrer Kranklich-
fett nicht einmal ganz unschuldig Vielleicht sind kleine
Fehler der am, zu viele Lustigkeit bei Unannehmlichkci-
ten, von denen ja das nienschlicht Leben so voll ist, oder nicht«
gehöriger Gebrauch der Heilungsniittel Ursache, daß diese
Kranllichkeit nicht gehörig oder bald genung gehoben wird.
Wie dann-? — Und leidet denn nicht itan der Manne
darunter? ---« .

Oder- ist auch die Frau nur zu schwächlichif
werden nicht auch dann, wenn sie dem Mann herzlich

80!?



sssk 34.8""-Ä
Folgen eintreten, « die ihn nöthigen seine geliedte Frau ztz
schonen, auch fnon der physischen Seite .Was werden
die Folgen ihrer Entbindungen seyn? -«·—- Wie bald wird
ihre«Schdnheit verblühn? wie bald wird sie ein entstelltet
Schatten sehn, dernicht ergötzem keinen Genuß gewäh-
ren kann? Der moralisch gute und feste Mann-, wird

- diestragem ——_- aber doch nnrtrag-en, ohne glücklich
zusehn —-Wie aber , wenn der Mann nicht moralisch
fest man? Wir- er nicht anderwärts das Vergnügen
suchen, das er bei seiner sonst geliebte-n Gattin entbehrt?
k- ,,Das» soll er nicht.” _
nommen nicht; aber ist auch immer seine physische Be-
schassenheit damit zufrieden? Es ist wahriich iethter im
ehelose n Sta-d—.e schuldlos zitleben, als im ehelichen
sich das zu versagen, weswegen doch auch mit geheiratnet
wurde, und wozu doch immer Veranlassung vorhanden
ist, wäre es auch nur durch die Idee, daß er oerheirnthet
ist? Diriiber können ?ierzte, oder Personen die es ersah-.
im haben- am besten Auskunft geben«

L«\ 1

Und wenn nnn der Mann noch robust undstark ist-
während seine Gattin hmgewelk:/ wie im Schatten nen-
ihn her schleicht, wird er, kann et dann glücklich seini?
sk- Und wenn zwei Personen einander nicht auch phhssh
glücklich machen, wie leicht entfernen seh da auch die Ge-
müther voneinander Selbst wenn die zn schwache Frau,
billig genug ihr. Unvetmdgen ihtn zu seyn was sie sollte
Tini-Unhei, ihm den Umgang mit andern Frauenzimmer-n
Nicht wehren wollte, was würde daraus entstehn ? Nicht-
nls Unordnung an sich, Unordnung für den Hart-stand ;
nnd leider-nur zu bald , gänzlihe Gleicl)giltigkeitx- mo

' nicht Abneigung — Wo bleibt dann alles glücklich "
{e9n,undglücklichmaehen.7 « Man

Ganz recht, moralich 9c:-
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Man nimmt ohnehin gewöhnlich"»·jan, daß das

Frauenzimmer eher einiege (wie man es nennt) das heißt-
Kräfte und Reize des Körpers verliere, als· der Mann;
und wenn wir die Personen beider Geschlechter von glei- «
chen Jahren annehmen: so ist das hånsig wahr. Reh-
wen wir sie aber, wie das eigentlich bei einer vernünfti-
gen Heirath inder Regel seyn sollte, um xo- Jahre
verschieden an: s« so wird die jüngere Frau gerade mit dem
Manne-nur zugleich.altern, wenn beide körperlich gesund
nnd stark sind; selbst ein jährliches oder doch zweijährige-
Wochenbetre, ins der Zeitder Fruchtbarkeit, wird eine
sonst gesunde-Frau nicht gegen den Mann zu .« weit mm
setzen. So werden sie mit einander immer gleichen Schritt
halten-E zugleich genießen nnd entbehren , wie es die Um-
stände fordern , eher daß eines ven;b«eiden zum darben ge-
zwungen istzs auch ihre Gemächer werden ziemlich gleiche
Neigungen behalten, und der Mann wird noch im Tiiter
an seiner- muntern Gattin seine Freude sehn, die muntre
«Mutter seiner Kinder oder Enkel schätzen- nnd ließen. —-
Und deswegen ist Gesundheit in jeder Rücksicht
ter Einfügen Gattin nothwendig , und seine der ersten
Pflichten der Aeltertr/ ihre Töchter lieber etwas raschnnd
lebhaft- als so lzärtlich und schwächlichzn erziehn. 53m:
rasche Mädchen werden in der Regel die besten Weiber:

cDie Fortsetzung folgt.)

I
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Zeitbegebenheitem·

YGlZcknerwahl Jiu Hirschberssgi
Denn tatenOktdber ward non einein wobllöblichen Hirsch-

dergscheii Kirchenkollegid, andre Stelle des verstorbnen Gl ek-
-ners«Rosenl)a"in der Bürger und Glaer Ferdinand um!

Zten Glbckner bei der evangelischen Kir gewählt.

«« Diebstahlin TisarnibruninI
"3a der Nacht vom j5ten stimmten Oktober na s te übe,

krachen Diebe in das Comptoir des Kaufmanns ichter
u Warmbrunm Sie entwendeten ihm an 1500 Rtl)lr. Sil--
ergeld, so Friedrichs d’"or,» an 6 ausgezeichnete Dukaten,

noch mehrere« ordinaire Dukaten, nnd viele Medaillen »den
Gold »und Silber-so dan der Veriust an Gelde allein uber
2000 und einige 100, cvieilelcht gegen 2500) beträgt. Außer-

- -· dein Jagen} Dutzend- große seidneTücher und an«2o«Westen,
eingenackh zum zurucksenden Bereit, wel e auch mitgenom-« ·
men wurden. Einige Nachbarn- die war ichtini Coindroire

«gewal)r wurden, anch schon m} Beari waren Lerni zu machen,
·unterliessen es nachher- tun nicht Herrn Richter zu siebten,
den sie als einen immer "tl)atigen»Viann eben im Eaiiiprdir ver-

«nuitheten-.» Die Diebe stiegen aber die Mauerdes Gartena,
weichesszleichrwah ninßren aber auch eiserne Stabe- vor dem
Tomrtmriensrer zerbrechen, welches alles nur einen einzigen
sKnall verursachte,·der eben die Nachbarn aufmerksam machte.
Im Comtoire war alles in. dem Geldschraiiken durcheinander
gewule und alle Scheibe-waren leer auf die Erde gesetzt. i-

"möchte trog irgend etwas von diesem wichtigen Diebsiadle
entdeckt we ‚ca, da das Stehlen jetzt so gest in die erGegend
Frei band nimmt, damit man den T tern an die Spur

me.

Diebstahl in Kaiseriiwaldaui «
Den röten Abener- in dgkkdunkelei kamen z Kerls nach

Qaiserswaldan zit« einer· ittw·e, »die »in einein Häuschen
mit ihrer Tochter allein Mont, sprderten ihnen-das Geld ab,
welches in 300 9mm, bestand, und eine Spe: on mußte das
Geld {zum hblen, die andern besonders die echter hielten

am wurgten sie in sehr, damit iie nicht schreien sollten- da
die Tochter tödtlich darnieder liegt. Indessen machten sie do

j Lärm, und es kamen aufibr Geschrei Leute herzu» Soglei
entsprangen die Kerls, und der eine verlor im springen-meh-

- -- rere
l
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tere Thalersiücke ans Dem thtez aber, sie waren dennoch alle
fort, ehe der Lerm allgemein genug warb, daß man ihnen·
hatte nachsehen können-.

/ Todesfall
Den töten October Abends um to Uhr starb zu Hirsch

berg der verabschiedete kpniat Preußische Maiorum: der. “In
mee, Herr v· Ziegler in einem Alter von 76 ahren.
läblke hier blos als Privatmann von seinem Verm gen, außerst

x

Marktpreise zu Hieschberg.
- Getrcibepreise den I yten Oktober.

wes-zei- m Scheffec ’» man. Sar.
Der Weisse

» —- be·ste- 4 4—- muntere 4 «-- -—- schlechteste Z‘ II
Der (Selbe

--— beste 3 w
— mtttlere » "3 I.s-: schlechteste » szZ 6

Der Roggesio
—- bezke - st-—«
—- nnttlere z »s-
— schlechteste 2 (-

Die Gerste . '
. — beste - a —-ṅ

f» -— mtttlere I 28O-— schlechteste x26
Der Hafer

— beste 1 2
—- mitelere ’I ——- schsechteske —««-



»Die Erbsen. Rxhltu 69|." ' . « « g
« ·- beßsen" 2x:

-— mittleren n xo
—- sch!eci)tern ‚ ‚. « 8 Q

Agsgemachter Hierse. «
—- bcfie ’ 7 "8. i,.
-—— - nutttere 7 .- 3_

Böhwischer Hoper 7 , — "

» Julokndischer H o pf en s sk-

’Wplle.» DerSteis «« '‚«I
die he«ze. 9 .15 ·-
die Ichlekhtere 9 x4. —

. · ZySghweidnitz Vom 9ten 0mm. .«‚f‘
Derhöchsie Weiß-. DeertSlezse Der Niedrigstr. « 1’ s

_ ‘ Achan sgr. « »«Rth»lr. sgr. man. fgt.«
m weisse Wejtzen ; 18 315 3x;
Der gelbe Mengen Z — .2 27' 2 25'

- DgrRossen282‘y23 C
s Die Gen-frei 'I17.·114 I12--«

« DerHaber·14x«IO-«
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.. 2 „ag» » Alter
-Getm.pft von Q'mpcung Namen der Getmpftem ““77;- Eli-Un

2 ‘«,NO—"«l _ Takt- nat

„. Mir trocknen haben 1 9. May August. Scheidaer 2 2 f tSenator in Giogam A

. : l 8«May. -g:åap E Grandke - 2 : · is Kaufmann.

Gustav Graudke 4 24. May Adolph v Vitzthum - 2 6 6 Herr auf Gast-zu
k« 151 -Ernst°---236

" . 6 ; Gustav Rimann - - 2 6 ' Medic. Prakt.
j 7 , Ewacd --- 2i-

8 Anialia Härtek - 2 2 4 9 Raths-Canzelltst.
9( 4 Eduard Schindler - 2 2 3 9 Schneiderweister.
Io 25.May Wilhelmine «-L3 . .114 2(malie, Schrader , - 1‘ Kaufmannm Schwank-

— (I2 Ernst Scheller « ; 2 3 Kaufmann.
13 j Amalie Krügermann - · - ( f , Pofamentier.

» 14 " Mathilde Ruchs - 2 2 3 Senat-un
’-sz scmst Grandke 15 »FrauPastdirektHahn«2 - 40 -f

- ",I6i Louise22---I5(
I7 « Hans Hahn « « 2 8 - 1 Postdirektor.

« I81. Heinrich-2«-f « «
Gustav Rimann I 9 shMays Christian Hempel 2 2 - 2 6 Zoll-Einsichtna-

’ 20 (MoritzRichter. 2 2_ 2 2 7 Kaufmann
2I TraugottKrebs 2 2‚ - 9l
22 August Scholtze 2 2 2 3 6

« 23 Wilhelm 2266 ‚ _»h 24 Ewil ZTrentler « J 3 9 }%ad)baubler‚

- W «Stimmt! 2f Louise «26 .
.» « 16 umcke Thomaan « « 3 Herr auf :Betbtsdorf.

Ek» „ ‚ildeRuthe 27- LouisRuhts « « 2 6 Senator. q.
Deuts- Hahn 28 t.Juny Carl Weisse 2 «- 2 2 6 Buchbinder-. «
Hans Hahn 29 Chakiocce Hart-i 2 ‘ « i- 2 Raths-Eanzeaisc

3°— Lomse » 2219
C ‚ 3I« Caroline ; Gestein 2 2 '7 }8aufmann.

brirtum Hempel 32 7 Juny Christeana "-7
O T. . dlO

« 33 - Joh. Dorothea ; Sommer _2 1 2 , aneugbän et
.QIRIbeIm Treutler · 34 8. JunyA Joh. Dorothea 2 2 - 10 9
Emtl immer. 35 » Joh. Eusabekh Neumann - 5 6 Bauer in WEM.

. 36 4amFriedrich- - 2 - Ls- 6 -
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Hamuei HGotcioö Lästerdach

Grimva von« EINde F Namen der Geimpften. ·——-«·«:;"o«;
" "·I «N“?gmp-mngI « b Istissr irr-it

.« Ein-il Treutler Zx Z. Juw) Weihelmine Sie-inne?" » 2 2 2 6

Los-Use filmen; Z3 ' Juliane Louise Thilemann ‘2 2 z

szkx 39« . Hirsiaiie Ernestine S Meisuer 62
40 Friedrich Edisard -26
41. Gustav Pius-Nr -- 2 2 9

42· Eoniiuntiu Järsciiky .‚ 2 2 2 1 0'

‚ Carl Weisse 43 Zimalie Mentzel - 2 2 - 8

i‘ "H FriedrichWalrer 2 2 2 "8 z

‚ 4'? - Carl August Seide-X 2 - 1s1

Loyise Thema-tm 4·5« 9. Juni) Haus Gottheif Carl - -- 8 3

'« 47 « " Aug. Wilh. Eieonore v. Crausze 4 6
48 Henriette Fried. Elisabsp 2 - 'Io

'49! Paris-me Ums-Ja Thomami - 6
.. ’50 Otto Robert z Jpe‘mrid) 2 - a 2

‚was: Thomami s« I _ Carl Herrmann . 2- 3

ChristianeSommer 52 I4«. Juny Caxsl Edgard z 2 2 --f 7 , .

HH Henriette Carol. Heime 2 2 2 6 -
. 54 Heinrich Gustavs - - 2 - 9s

ff Minna«-_222Io
56« Famu) Tieize 2 2 _2 9
f7: Emma»«x---4

‚ 5:; Christiane Friedrike ; Qauttrßadf 2 r 4
,..59 » Qharlotte Qarolme -26

‚300. Dor.Neumann 60 : 5. Juin Christiane Friedrike Hofmauu 2 2 ‐ 6

_ · «61 Johaime Beate Marpert 2 H 3 J
‚ (22 Carl· Friedrich . }S‚’ai5fe 2 4 9
.63 Beiyizuun ehre-Fort _ » 24(-

. 6"4 Johann Gänzlich Theuner 2 4 9
‘ Ekifabeth Weinmann 65s Johann Sigumnd Rising 2s9

Jol).«Dor. Reumacm 66 / (22021-1196 ; 5223229 2 ·22
· 67 Ewika -

Robert Heinrich 68 s«6. Juin Ernestiue Tsc:·s,örtner 2 2 4
6,9 Auguste Timalie Kunsin 2 2 2

« Frieden« Malta-r 7o . Johann GostkI Ferd.«.S:-e«n!;.e 2 3 6.

Haus v. Eraiisze 71 I 7.1 Jutip Ernst Irr-us  Wall-er - 2 1« z
72 , «Fk..,«.71u)«cltnv z» ’- -(2

_73 21.31.3149, 2*'1I

Eit”ern.

Kaufmann.
Kaufmann.
Hufschmidh

-.

A

Kanfmamr.

Perruquier.

Kaufmann.

Zeiger in Lomuitz.

warte-r in Langemu. ·
Kaufmann in Gu;.«au.

z Herr auf Berbi.sdorf.
zscaufmaum

Schumachermeister.

«-«·,:rethäusier in Reibnitz.
Hausier eve.ioaselbst.

stmzior in Cromet;au.

N

Schumacheimeisters «

i5Q’ä , Emncymec in meißuu;
-

Hspastor in Maiwaldek -
2

%ormeri’smamy eßmbaf

Baiier in Bacher Y
Häusler m Sie-matt}. - «

Lipottxeker in Warmbrmm.

, Herr auf Schreibendorf,
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Geimpfc von Tau des-I Stamm der Geimpftcm7 Nn. « «Jmpfuug.

Mimka««Tietze ""74 .2 2. Juni) JkihaiinejIstsxxme ) L»f»n«
«-· 75 « —- JohumeAmcriie ) Y L -

76 Johanue Just 2 2
Fanuthietze 77 Gott-c HeinrichGniisztel 2

f‘ (in av «!·ibrsdr . 27) Cz a. ‚ ‘2 'T-) )Langc '

79» Carl v) ortsgs ) -
80 Carzline Henkietre Schirmer

_ -8,x FyteksrichlBaron v. Zedlitz 2
» - ‚s2 Helena Frieden-He Schwanitz

83 Samuel Gottfried >chmani‘‚ , .»
84 Johanna Dorothea ) H

Emma Tcetze 85, Amthe A·lo»rt,me) Schåffck
36' . Julius Ald::rt )

Ernestine Tschörtner l87 24. Junys Eharlotte Tschörtner . - -"
Carolsne Schirmen 88 29 JunyE Wilhelm-te « 2 2 2

· 89 Hemieite Liebich 2 2
80 Bouifeu . 5/-

I "Ellieim « . -
‚9. _ ). ) Oemkmanu_92 Hetn«tetre) —-
.3 Chrt laue , -
9 » It )Setbc94 Vikepeuke ) .22
99' Jcihatme Beate Ender 2 ‘2
96 Johanna ) « 2- - Oel seu «« 97 . L»l)i·i7c1ana) ) mmatm 2

8 Gott-Web -'9 O » .. )Walter99 Joh. chsma _ ) 2
Fr. Baron v. Zedljtz fIoo . Johanne Jukiane Naupbachätt

- _xor Carl Fried"rici)-We!sner 2 ,
102 Leberecbt Pätt-ci):ller . 2

r - rIoz _ Lebe-recht Zentscher 2 ‐ 2
- . L104 30.. Juny « Dorothea Hex-n 2 ,-

Amalie Schåffer Io.-5 1. Jth Christian 2. _ ‚ ' -. - ‚L.. ‚ Jgormg·- sto6 zsrcedercke
»._«-1,o7 That-fette Koh«mann s 2

chhcm BMW -Io8 5'. July Christian Wlkåjelm ) « ,... .- H. . Maywmd: «‚I99» Joyakm --hrc::frtcd )
. its-I «- - . Lycsjmm Fkkådrcch Wekchckt
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Kau fmann. ·

EJustiz - Contmissarius.

» Tisäylctmeisten
Hec- auf Herrnsdorf.
Tischkermeikter.

ETischlermecsten

EKaufmamn

Ilpscheker in Warmbrunn.

Pastor in Petersdorf.
W
M

Gärtner. sz

Cautor in- Gassen-hat«

d
-Q
M
M

" quer in Reithitz.

, EVoigt in Berbisdorf.

Häusler a. Tiefhartmannsd

SchneidermeisierY
Bleicher.

» ZGärtnen

;Fleischer m *Detetsbbtf’i
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I46 1&4. Sept·

· -.,«.·- Tagder After ««
Gennoft von 2 No 3222222222232, Namen der Geirnpftem L:5—-;,z» Eltern

,» --« 2h nat __‚__
- ‚- c» -

fix « , T: i: f July III-m ? Wandrer ‚ : Z 9 « GiafermeisterinPertersd-.

Charlotte Kohixnann .1 I 3 7. Jnfy Friederike Dorothea Krusehe 2 6 ZMüller in Cromenan.
Ha gwillæ ZAerscher : :; EPastor in Modeiädorf

III — gsåzua ZFn52262226 ' : : ";Hofelentein Berbisdorf.
«'-‚-' 218. «Cnroline Seidelmann - . 6 Z «Gärrner

Ehkists W« MMWAW I I 9 I42 July Ernst August Fr. v. Uechtriz 2 I Herr auf Seyfersdorf.
. 1I20 Johanne Beate Schmidr 2 ṅ 2 3 ' Weber in Kaiserswalde.

Beare Schmidt « I 2 1 2 I. July« Wilheimine Amalie ‚. . 2 5 "
' « I22 Hmriette Emilie Drecke - 3 Pastvr 222 Voigtsdorf.

I23 August Gottlob. 22I3
*1 24 «Benjamin Wilhelm Wehner -« 9 GlasfchneiderinPetersdorf
125 FriedrichWilhekm ) . -"f

«- ' I26 Henrierte Caroline) ©2262 2 6 . }QB2III:2‚ ‘bmbam
Friedercke Sesbt ‚ x; 28. July; gkxåiztäxtleselgeclege g 66222222226 : — EFdrstm 2622260222622,

Beni. Wilh. Wehner 2 29 Johann Ehrenfried Liebich 2 2 8 ‚ Einwohner in Peter-vorf.
' - .Izo T Johanne Beate Sieger-c 2 2 « 3 3 Bauer , ebendaselbst.

I3I Johann Ehrenfried Engmann - 3 Beckerx ebend.
I32 Johann Ehrenfried Schmidr 2 3 3 Einwohner-, ebendj
I33 Johann Carl --3
134 Johann (30222226 gFiedier -9 ZSchachtelmachey ebend.

135 Johann Ehrensried '2z ,»« .
I 3'6 Christiane Friederike; Kre66 2 ·1 9 gßlmfm, 262226..
I37 Christian Geni. Friedrich - . 4 Einwohner- "ebend.

Ehrenfried Liebich I 38 4.Angnst Carl Friedrich Cdnard Glaser -. 3 6 « -·.
I39 Jniiane Friederike John 2 _ 2 I 6 Handelsmann, ebend.
«I ·40 Johanne 2622222 «·-7." -«

« I42 Johann Chrenfried Glnm - 4 6 Häng-ler, ebend.
I42 Johanne Eleonore J -I3'
I43 Johann Ehrenfried Streckenbach 2 2 6 "S"chneidermeister.
144 Nosine Friederice Lihner 2 - 2 8 Tifchiermeister.

Rosine Litzner , " - 145 12. Aug. Catharines Cuentz 2 2 2 3 Schwettzerbecker.
-— Johann Ponlieb Baumgarten - _ 8 6 Bauer in Spulen

O

—
·
«
—
«
'
·
m
"
:

s
-
-
-
-
—

‘
m
-
—
«

,

.

.
«

—
W
q
-
·

_


